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Landes
S « i«stag -Betlage : Kriegssrahtverichte VerWoche

«h« , Wöchentlich zwSlsmal . — V »jug »pr
>ezoqen Mk .

rei « ! Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
in das HauS gebracht Mk. 3 .3V,.fäSftäfteHe oder einer Niederlage bezogen , . . . — ^

die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3 .— gegen Vorausbezahlung .
« luteigenaebühr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile60 Ps, , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

« »ei» e« -A »»» « hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitunz , Karlsruhe i. B . ,
rschsttaße V (Fernsprech - Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .w

Samstag - Beilage . Badisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther : für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , Berichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklamenuns Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ll, \ 0 bis >/,11 Uhr , nachmittags ' /,5 bis >/,S Uhr .

Fernsprech -Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Berlag der Badischen LandeSzeitung , B . m . b . H., Hirschstr . 9, Karlsruh «.

Wr . W8 70 . Axhizau « Karlsruhe , Mittwoch , SS. Mai INI 7 76 . Jahrgang » ASensvlatt -SS

Eine blutige Schlappe der Zranzosen.
Ktt dtotsche TaMmcht.

WTB . Grones Hauptquartier , 23 . Mai . (Amtlich .)

Pom westlichen NriegSschauplütz.
Krönt des Getteralfeldmarschatts Krs »»priu ; en

Rupprecht von Bauern .
Bei H u I l « ch und B u ! l e c v u r t wurde « mehrere e « g-

lischt Vorstöße , die durch starkes Feuer vorbereitet waren ,
abgewiesen .

Krönt des deutschen Kronprinzen .
An der Ais u e - und C h a m p a'

g u c s r o n t hielt sich vor .
mittags die Knmpftiitigkcit dcr Artillerie iu mäßigen Grenzen .

Rachmittags setzten nach plötzlicher Feuersteigerung von der
Hochfläche von P a i s s y bis zum Walde von L a V i l l e -a u x-
Bois starke französische Angriffe ein , die bis zum
Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt wurde «

Am zähe » Nahkarnpf und durch kräftige GegenstiM
liiclten bayerische , hannoversche , niederschlesische und Posen «
Regimenter ihre Stellungen gegen mehrmaligen Ansturm
und warfen den Feind zurück ; erbitterte Handgranaten -
kämpfe in einzelnen Grabenstücke « dauerten nachts an .

Dem weichenden Feinde fügte unser Feuer erhebliche
B : r l u st e zu . Die Franzosen haben durch aas Scheiter « ihres
Angriffes eine blutige Schlapp e erlitten .

Kraut des Generalfeldmarschalls Herzog « »brecht
von Württemberg .

An der Lothringer Front und im S « u dg a u wur
den feindliche Erkundungsabteiluugen vertriebe « .

vom östliche« Kriegsschauplatz.
Mit kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir das in

mehreren Abschnitten auflebende Feuer der russischen Ar .
tillerie .

An der
Mazedonischen Krönt

war bei Sturm und Regen die Gesechtstäti ^keit gering .

Die erlahmte italienische Offensive.
* Bern , 28 . Mai . Der « Madin »" betont bei Besprechungder italienischen Offensive die Schwierigkeiten , die infolgeder gebirgigen Genend für den Nachschrch erwachsen und sagt , daßalle überhaupt vorhandenen Zufuhrweg - zum Kukberge mit einer

Ausnahme dem österreichischen Feuer ausgesetzt seien . Unter
diesen Umständen dürfe man sich nicht verwundern , wenn derzeitein gewisser Stillstand eintrete , der sogar wahr -
scheinlich n o ch einige Z e i t / a n h a l t e n werde . Was ist
schließlich die Hindenburglinie gegen die 700 Meter hohen natiilr -
tchei : Bollwerke der österreichischen VorteidigungUtellung ?

Die Mailänder Blätter spr .'chen allgemein von einer
bevorstehenden st r a t e g i s ch e r. Umbr l d u n g der I s o n z o -
angriffe .

„Daily Telegraph " meldet von der italienischen Front ' Die
feindlichen Stellungen an der Jsonzofront erscheinen lin
längeren Verlauf der Kämpfe fast « nein n e h nr h a r . KS
ist inSglich . das; der italienische Generalstab hieraus seine Kon «
segnenden ziehen wird Und den Angriff auf einen an »
der e n Teil der Front überträgt . D 'rs Nichteir '.setzender russischer- Hilfe begegnet im italienischen Heere ' ' schärfe?Kritik .

Di « Militärkritiker der schweizerischen Blätter schreien ,man -dürfe die italienischen Verluste der Jstmzoschlachtnach vorsichtiger Berechnung der bishi .-rizen Truppeneinsätze m i tüber 100 (M bezisfern . Die italienischen Bahnen sindimmer noch für HeereszN>ecke und für VerwundÄentwNsporte
gesperrt .

* W' eu , 22 . Mai . Der -Kommandant der Zfonzo «rmee ,Boerovic , ändert ? sich über dw jetzigen Kamps ? Wenn dw
Zehnte Offensive der Italiener längere . Zeit dauern sollte so fftes m ö g I i ch . daß sie zugleich a »ich tt e letzte jst , denn , wa »der Feind diesmal an menschlichen Kräften verliert ., wird ern i ch l> ni e h r e r s e tz e n k ö n n e n .

Italienischer Schwindel .
WTV . Wien , 33 . Mai . Aus dem KrieaspressequÄrtier wird

gemeldet : Der italienische Generälstabsbericht vom 21 . Mai be-
richtete , daß die Höhe 363 bei Vödice von den Italienerin in Be¬sitz genommien werden sei . Diese Angabe entspricht in keinerWeise den Tatsachen . Die in Rede stehende, , heiß um -stritten ? Höhe ist fest in der Hand unserer & tu ppen . _

Die französischen Kriegskosten .
^ ) ; ( Paris , 22 . Mai . (Agence Havas . ) Die Regierung legteheute der Kammer eine » Gesetzentwurf über die provisorischen^ '̂ olftsl für das dritte Vierteljahr 1917 im Betragewrn 9 843 272 556 Franken vor .

Streikende Arbeiter in England .
( ! ) Kopenhagen , 22 . Mai . Laut amKicher englischer Uefft<ftellung , stt e i k e n augenblicklich in ganz G r o ßbrit a n n i e n6S 000 Arbeiter der verschiedensten Industrien . Die Ursachend^ s -Streiks sind verschieden . Die Leb eir s m i 11es teu e «r u n g ist an den meisten Streiks mitschirkdig. Vo >- allem alber

herrscht überall Unzufriedenheit wegen der Nachmusterung bis »her freigestellter Arbeiter der Munitions - und StawtAfÄbrDen .

Besprechung der Kriegslage
in der französischen Kammer.

WTB . Paris , 23 . Mai .
Unter starker Beteiligung der Abgeordneten wurden in der

Eröffnungssitzung der Kammer etw » 40 Inter¬pellationen verlesen .
Bei der Besprechung mehrerer Interpellationen zur ledlen

Offensive sagte Ministerpräsident Ribot : Manhat sich übertriebene Hoffnungen gomacht . Es sindFehler der Ausführung vorgekommen, -ober man darldaS Ergebnis weder vergrößern ' noch verkleinern . Niemalswaren die französischen und englischen Soldaten bewundern ?werter und nicnials hielten sie die deutschen Massen besser inSchach . Die Regierung hielt Strafen für n ö t i- §und führte im Oberbefehl Aenderungen herbei , umallieis , was mit den militärischen Maßnahmen i>m Zustunmenhan «steht , aus dem Wege zu räumen . P a i n l <5 v ? arbeitet mit dem
HcvresauSschuß . Ich bitte die Kammer , die Beendigung dieserArbeiten abzuwarten , bevor die Interpellationen be -
sprechen werden .

Bei Besprechung der Interpellationen Renaudel und
Mayeras über die r u s s i s ch e R e v o l u t i o n und den Eintrittder Berieinigten Staaten in den Krieg bat Ribot , sie auf un¬bestimmte Zeit zu vertagen , da die französische ReKi ? -
rung von der russischen iu Besprechungen ein¬
geladen worden sei . Wir verfolgen , fuhr Ribot fort , mit
unverhülltem Mitgefühl die Entwicklung der russischen Revoku -tion . und wir haben Verständnis für die Schwierigkeitenmif die diö russische Regienina stößt , die aus hervorragenden
»md tapssren Männern besteht , die av ^r von anderen Sinklüff « »unijcxeden sind , «die ihre Tätigk .U erschweren und die Gesetz-
lofigkert begünstigen . Diese nmtiigen Männer machten Er -
Närungen . die unS voll befriedrgten , daß tie vor allem in d?rArmee strengste MannesWcht herstellen wollen , denn dies istdie eine Daseinsirage fiir das russische Vsl5 . Sir werden amFrvitag auch die flrage des U - Bsotkrieaes b «; -
sprechen , und wir werden uns sobald als möglich mit derLeb e ns mi 11 el fra g e besthäDgen . Viollette wird in derjdakmner offen die Schwierigkeiten der Lebensmittelversorgungdarlegen .

Großes Aufsehen verursachte es , c»l.s Ribot in der Kam -iner ein an ihn gerichtetes Telegramm des russischenMinisters des Aerrtzeru verlas , in dem es heistt , baf:>Rußland Frankreich nicht vergessen werde , daß es durch sein .«bewundernswerten Anstrengungen die feindlichen Massen nachdem Westen ziehe und so bei dem Wiederaufbau der russische»Kräfte helfe . (Lebhafter Beifall bei den , «letzten Satz .) Ribotfügte hinzu : Ich nehme für nrein Land diese Worte ^ .'s Ver¬trauens und Dankes an . ja wir gehen Hand in .Hand mit den -uns treu gebliebenen Russen . Bei ihnen wird ein Son¬ders riebe niemals in Frage kommen . Der russischeMinister des Aeußern hat den Gsphismus richtig gezeichnet , mit
^Litt

_ ^ sutschsand die Formel . .ohne Annexionetr und Entfchadtgungen " mißbraucht in der Absicht, die uns ehemals ei ' t -

Bunte Chronik .
._

M Wie England die indischen Fürsten erzieht DieMzalität dcr indischen Fürsten Engband gsgenüber bildete in<? ut ' chland mehrfach einen Grund der Venvurrderunz , ist aber
iu ^ verständlich , wenn man sich mit der Erziehung vertraut«»acht , die England den indischen Prinzen und sonstigen Adligenlmgedechen läßt . In unlongbarer , politischer Voraussicht begannenglische Regierung bereits im Jahre 1873 , wiie Dr . N .bansen in der von Dr . Grabo -wsky herausgegebenen Zeitschriftneue Deutschland " ausführt , die Erziehung der maß -Weinen indischen Fürsten und Adligen systemadW 51t beein -M >en,Pm sie dauernd im Banne de? britischen imperialistischen« eoankens zu erhalten . Dabei ging man auhgrst >»eschickt vor ,«7.? "

>.̂ e religiösen und völkischen Gekühle des indischen Adels
von re uicht verletzt würden . Die wesentlichsten Punkte der
Di Irland geleiteten indischen PrinzenecziehitNg entnimmt

. Hansen einem Bericht , des amerikanischen Konsuls in. ^
ii 'bcuj Henry D . Baker vom Frühjahr 1914 . Das Zentrum

hwLflena" n1ten Erziehnngslvesens bildet die heute S6000 Ein -
zahlende Stadt Adschnriir im Staate R <rdschtutana . Tort

aprtJf ' 1' ^' ia - 1 ^73 von dem damaligen BizWnig L<-. ,d Mayo
cvV v Moyo -College , wo bereits eine große AnzahlSk L ^ ' trftcn und künftiger Herrscher Indiens ausgebildetDaS

^ Institut umfaßt zahlreiche Schulgebäude nnd
6ört . vtei indischen Stil -und bedeckt mit den dazu gd-" !>. Sportplätzen cineir Raum von 260 Acres . Die Kosten
w „ tLQ.u ten< Gruud und Boden betnigea 4,2 Millionen dH .

J '"/ 1 Beamten ausgebracht , die englische Regie -
^ '« ' leistet eine jährliche Subvention von 85 000 M .utth ^ trug die Schülerzahl 202 . darunter 163 PrinzenNord - und Zentralindien . Die bedeutendsten

Hebe « 'tf«» Hlchen die Verwaltiing inne , der wirk -» 0 .^ 1! ' st -seit 1893 der Engländer C . W . Kaddinaton , dem? eitoli .̂ « VVL « »« iuhwc M . wnoomaton
fcÄr Akademische Lehrkräfte , 9 indisch- Assist.1 ÄhvrU ^ ^ 'L .nk ^ rer . 2 Turnlchr 'ec . 1 Reitlehrer .. . .ver Kur Seite stehen . Ws Gr « !tdi»>re für die Unter¬

nlen ,
und

richtsweise wurde das Systenr des alten Eton Calleige genommen .Nach Beendigung des Lehrganges steht es den Schülern frei , anOrt und Stelle noch Universitätskurse drirch;umaick>en , anderer »
scits erhalten sie durch das Mgangszeugnis Zutritt zu jederenglischen oder amerikanischen Universität . Es gibt fünf ver -
schiedene .Lehrsprachen , nämlich Englisch , Hindu . Urdu , Sanskritnnd Persisch . Gelehrt wird englische nnd indische Geschichte, eng -
tische Literatur . Gec-Wcphie . Arithmetiik , Physik , Chemie .Nationalökonomie . Geometrie , Algebmi . FinanMiffeuschafr .Verwaltung ? -, Zivil - nnd . Strafrecht , Ganz besonder « Wertwird auf militärische Ausbildung und sportliche Tüchtigkeitgelegt . Bezeichnend fiir die Absichten dcr Schule sind die
Prüfungsarbeiten . So lautete eine wichtige Fragie bei derletzten Abgangsprüfung : „ Was wissen Sie über Lord

'
Kitchener ,Theodore Roosevelt , Marco ni , und Lloyd George ? " Oder eswi 'rd nach der politischen nnd wirtschaftlichen Bedeutungbestimmter englischer , indischer rind chinesischer Städte gefragt ,nach den landwirtschaftlichen Produkten Indiens , nach den eng «

lisch-» Schifsahrtsaclctzen , usw . Die Ordnung in dem Schirl -
bereich wird mit äußerster Strenge aufrechterhalten , die Strafenhaben meist die Form von Ertraarbsitsstunden . Neben demMayo - College gibt es in Indien noch drei weitere Prinzen - und
Adligenschulen , ebenfalls unter englischem Einfluß . Sie be-
finden sich in Lchore , Tadore und Rajhot . Zweifellos ist dieLoyalität der indischen Fürsten zu einem wesentlichen Teiil ausdieses politisch eingefädelte ErziehnngssystAii zurückzuführen .

I Dcr lcjztc Woiwode . Mit dem früheren Oberbefehls -Haber der serbischen Armee , dem in Nizp giesborbenen GeneralPutnik , ist ein Mann dahingegangen , den die Serben als den
„letzten Woiwoden " bctrauern . Tatsächlich muß anerkanntwerden , daß der aus dem Banat stammende Jenem ! Putnik derletzte Vertreter des alten serbischen Kriegsgerstes war . Bereitsiin Jahre 1876 befehligte Putnik ein ? schwere Ä -rtterie , währenddes Krieges gegen die Bulgaren im Jahre 1885 wrr er Stabs -
ches der Tonaudivision . Später wurde er durch König Milanaus dem Dienste gedrängt , er war in mehrere politische Prozessevemwickelt, trat unter König Peter wieder in den Vordergrundund tourde schließlich zum obersten Befeblshaber ernannt ,dieser Eigenschaft betätigte er sich b -sonders in den Balkan -
kriegen , und auch int Weltkriege mußte man objektiv die Energiedieses alten Soldaten anerkennen , der bte zum letzten Augenblick

an dsr Spitze seiner Leute blieb und die beschwerliche^
traurigeMl ich t iiber das Gebirge nach Albanien initnrachen mußte . Irrvetzder Zeit hatte Putnik sich ans dem öfkenttichen Leben in einefrcMMige Einsiedelei in Nizza Mrückgezoqen . mir ihm habenbre geringen Reste der serbisch » Armee auch das Synrbol ihr «?Kr '.egAgkistes eingebüßt .

cÄ Zweierlei russisches Ballett . Die A -rWndrgung eine »ruMischeir Balletv -Gastspiels in Paris veranlaßt Louis Forest im„Matin " zu einer Betrachtung , die ziemlich deutlich, erkenirenläßt , wie schr selbst die Pariser Boulevard -Presse duvä > di<- E,rtwilcKung des neuen Rußland b̂eunruhigt ist : „ Wir werden inParis russische Ballett -Ausführringen erleben . Gut . Danzt nur -
Ich ! aiber denke an das andere russische Ballett , das dort iu ,weiten Rußland das große Volk tanzt , trunken von der zu platzelich e-rrungenen Freiheit . Es ist ein Tanz in der Mk dos Slbgründe . Die russischen Balletts , dic die Pariser vor d?mKriege sa^en . waren stets neuartig und enzückend . Das neuesteGast spiel ist übermodern es will uns kuvistisch? Tänze bringsnGut ! Tanzt nur kribistisch! Ich aber werde zur selben Zeit <it%die Ereignisse in Rußland denken , die keineÄvegs kubistv'ch sind

ujuci wiiii : wu | fii ^ uioinrn ; tu ' fiicpcBallett , das vielleicht allzu realistisch beiden wird , ort da»Ballett das anf dem Virlkan des rrnssischisn Bodens » g ^w >n^twird ! - .
"

Kunst , Wissenschaft nnd Literatur .
* Goethe wird verarbeitet . Wie aus Wien Mmeloet >r»ird ,hat Hermann Bahr soeben ein n ?ues Stück beendet . Es

betitelt sich „ Der Augenblick " nnd ist ein Lustspiel in fünf
Auszügen nach — Goethe ( !) . — Was soll Goethe dag >?genniachen ? Er inuß sich still verhalten wie die anderen Klassiker ,die augenblicklich von mancherlei unbefugten Händen auch ner«
hergerichtet uird tantiemenfähig gemacht werden . Gegen diesen
weiter wachsenden Unfug muß Einspruch erhoben iverden '

* Lvvi ? Corinth der Präsident der Berliner Se ^ sfto«^tmirde wie wir erfahren .zum Professor



nHtntn Pxovisi
lj intet weifau .)

zen tur nch m
sckjltiN ? I
oern

q vkrlaND « n .

dehaiteii. ^ AUtz«uielner wieder-
tyvllte den KrisA. Ter schuldige

dort . Wir werden Äiederer -
Wersen keine AnnexionenE«

« er SBeifalU Teutn
ist nijt)t bei uns , sondern
st att u nq v er l - . . . . . . . _ . . ■
iol», sondern sie werden auf Recht und Gerechtigkeit gegründet
teilt und Zeugnis «Regen von der Bcirbarei , mit der unsere

setzten Gebiete behandelt worden sind. Friede ohne Scheibe; , -

ersitz — das wird Rußland nicht sagen — J» et es wird sich n ?a .

um Kriegi -entschädMingen handeln , die man als Strafe aufer -

legt. «Allgemeiner Beifall besonders bei den Sozialisten .) E s

l a n d e l t s i ch u in e in e S nh n e, um ein Werk öer Ger «btlg -

keit. Tie qanze Wellt wird den Gerichtshof bilden . Ein russi-

Her General faßte imt Recht , dov es lächerlich ist . bestimmte
oe : Vchläpe ohne Eroberungen zu machen , wahrend die Dentschen
i o<fi Teile von Frankreich, Ruhland , Belgien und Serbien ve-

etzt halten . Die russische Demokratie als Herrin ihres Äe-

' Kicke? erklärt , daß sie den Krieg kraftvoll führe und daß sie nicht
rc»nl Gerste der Eroberung geleitet sei, sondern für die Freihert
lämvfe . (Beifall .) Wir werden den Kampf nicht im

leiste der Eroberungen und Annexionen fort -
' u h r c n , sondern um das wieder zu nehmen , was
u nser war . Ich wiederhole, daß Frankreich kein Volk unter -

drücken will, mdjt einmail die Völker seiner Feinde , denn ös> er-

kennt die Freiheit aller Völker an . Frankreich ivird am Tage
d 'Ä Siemes nicht nach Rache schreien , sondern
nach Gerechtigkeit . (Beifall besonders bei den Sozia -

listen.) Es komme vor allem darauf an , daß der Friede
ton Dauer ist . Der Alpdruck des Krieges dauert schon zu
lange . Wir müssen daher den M i I i t ä r d e s p o t i s m u s
v e r u i ch t e n. An dsin Tage , an dem das deutsche Volk das
einsehen wird, wird der Friede leichter zu erreichen sein. Tos
ist | f>, tvas die Russen und wir immer wieder sagen , und das
lii'a^ unserer Demokratie ain .Herzen . Wir wünschen , daß das
i Heer wieder in die Hände seiner Führer kommt und
Einerseits eine Offensive übernumnt , während die Ver -

e i n i g t e n S t a a t e n sich vorbereiten , uns in wenigen Wochen
! ie ersten Ttvifionen zu schicken, denen weitere Divisionen folgen
h erden. Möge Rußland seine Pflicht tun und wir
u erden nichts zu befiirrf)teu haben. Unsere Feinde werden ihre
H^ fnunHen zerstört sehen . Sie werden vielleicht ttnt Frieden
l iffCn , nicht scheinheilig wie heute mit falschen und Hinterlistigen
Atteln , sondern offen. Unser« BedinPingen sind Frankreichs
>- i

'irdig . Kienn man nicht um Friesen bittet , wer -
t en >̂ > ir ihn zu erzwingen wissen .

Tie energischen Erklärungen Ribots riefen auf allen Bänken
bis größte Aufsehen hervor und lösten stürmischen Beifall auch
bei den Sozialdemokraten aus .

Nach der' Rede Rrvots setzte die Kammer die Besprechung
Ier den N-Bootkrieg betreffenden Interpellationen aus
Freitap fest. RenaudÄ willigte ein, daß eine Interpella¬
nt » n : i b e r d i e K r i e g s ? i e l e verschoben wird .

Tann setzte die Kamin er die Besprechung der Interpellation
; icr die Absichten der Regierung betr . die Franzosen , die zu der
- tischenstaatlichen Zusamenkiinft :»ach Stockholm gehen
wollen, den 1 . Juni fest . Die Besprechung über die mi li¬
tt tische Politik wurde ebenfalls aus den 1 . Juni sestge-
letzt . Tie Besprechung über die Einkommensteuer wurde an die
Loitze der Tagesordnung gestellt.

Ereigniffe z«r See.
() Berlin , 23. Mai . (Amtlich.)

Unsere ll - Vvote im Mittelmeer
%

' t « von neu,m eine grös-rre Anzahl von Dampfern und
Si ftl ftti mit einem G e s n >» t t r n n e n g e h a l t von 53 000

uttoregistertonncn versenkt .
Hierunter befinden sich der englische Truppentransport -

dnmpscr „Transsylvania " (14315 Tonnen ) , der sich in
« tieft besand, ein unbekannter vollbcladener englisi
Tennendampser auf dem Wege nach Italien , ein unbekannter
eiiftlischcr Dampfer von etwa 5000 Tonnen mit demselben Ziel,
seiner die italienischen bewaffneten Dampfer „Alessandria" (8008
~ ct»itm ) mit 11 000 Tonnen Weizen für Italien und „Far -
rara " lS.
der engii
der Fahr

n Zerstörer -
lischer 8000-

72 Tonnen ) , wahrscheinlich mit Munition , sowie
che bewaffnete Dampfer »Karonga " (4665 Tonnen ) auf
von Neapel nach Port Said .

Neue tt -VootSerfolge im Atlantische » Tzean nnd
in der Nordsee .

4 Dampfer, 5 Segler mit 17 2V0 Brnttoregistertonnen.
Nnter den versenkten Schiffen befinden sich u . a . : der eng '

ii ! che Tampfer „Adansy"
^2644 Tonnen ) mit Lebens -

mittel « nach England , ein englischer Segler mit Holz nach
England , 2 russische Segler mit Kohlen von England und
Ealpcter nach Frankreich und ein unbekannter englischer
Tnnipfer , der «us einem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Die Verluste der norwegischen Handelsflotte «
WTB . Khristiania , 23. Maii. „Tidens Tetjir ' ' zufolkje, verlor

die norwegische Handelsflotte während des Krieg ?»
ink'gesmnt 740 000 Tonnen Schiffsraum , somit ein Drittel
t> r v ganzen norwegischen Handelsflotte . Die
Verluste für 1917 sind bereits so groß wie diie Gesaiirtverluste
des ganskn Jahres 1916.

Die Lebensmittelnot in England .
WTB . Bern , 22 . Mai . Tie hier vorliegende „Times " vcm

17 . Mai schreib : Die plötzliche Woge von Beruhigung und
Optimismus wcgen der L e b e n s m i t t e lv e,r s o r-

n nP , die jetzt über das Unterhaus hinweqsiiHehen scheint , ist
rchaus unberechtigt . Tie Lage ist und bleibt im

h derhöchsten Grade ernst, wie sich z . B . daraus ergibt , dah
K n ck c r b e st a n £ niemals s o knapp war , wie jetzt.

{) Kopenhagen , 22 . Mai . ( Privattelegranini .) Aus London
trird lerichtet ! Ter Unterstaatssekretär Bat hur st, ger eiaent -

Leiter des Volksernährun ^ samtes , reichte wsgen grund -
ĉher Meinungsverschiedenheiten mit Lord Devonport ,
Minister für bie Nahrimgsmittslkontrolle . erneut seinen

. b ' ch i e d eiit. Er erklärte , die von Tevonport befolgte
Jolitil sei nicht geeignet, die ErnährnniZ des Volkes befriedigend
zu i kaeln .

Der türkische Tagesbericht.
)( Konstantinopel , 2L. Mm . (Heeresbericht vom 21. Mai .)
Kaukasus front : A: is dem linken Flüa «l das übliche

tzoinkiiiiaslose Artilleriefeuer . — Bei der gestern zSmeldeten
seindlichen Beschießung M « r f i n a s ist̂ allßer der großen
englischen ? e l s a b r i k, die in Trü -mmer geschossen Wurde ,
rein Gebäude beschädigt worden.

Tie R e b 1 1 l e n , verführt durrt? ge>sinnungst0 'e , für Gord
Wuftiche Verräter , haben den Snylän -dern erlaubt , den bisber
von keniein fremden Frch betretenen heiligen Boden de -Z

{£> s cha s zu betreten .
' AA» Angriffe dieser Rebellen auf die

Sa«bahn wurden jedesmal mit grohen Verlusten für die
~ Im abgewi ef « n.

Dil Drohiilig mit dkl KkWlntio».
Tas Urteil des Kanzlers über die « lldentschen .

Tie bekannte Rsr'otutionsdrohung de£ Vtlbvj. Acheidemtann in

der Reichstogvsitzung vom 15. Mai hachte in der konservativen
uibd der alldeutschen Presse einen wahren Äturni der Entriijtung

entfach . Auch wir haben diÄ BemerkUli« d«Ä sozialidemo-

gotischen Redners aufs schärfste verurrteiilt , yaden sie aber nicht

so tragisch aufgefaßt , da wir sie mehr für ein« böse Entgleisung
des allizu redseligen und sich ungeheuer wichtigdüntenden Ge-

nossen hielten. Diese etwas künstlich gemachte Erosguiig der

rechtHsteihenöen Presse hat nun der „Vorwärts ^'
, !wie wir bereits

im heutigen Mittagsblatte nieldeten , nicht ungeschickt dadurch

pariert , daß er eiinen Briefwechsel Fvnschen denr All -

deutschen Verband und dem Reichskanzler anS

Licht zog, der den EntrüstimgAfeidsriy in emem sehr eigentüm¬
lichen Licht erscheinen läßt . Denn , aus dem Schreiben , das Herr
General v . Geb sattel im Namen des Alldeutschen Verbandes

an den Kanzler richtete, Mi deutlich hervor , daß dieseis Spiel
mit der Revolution in den Reihen der Alldeutsch . !? schon seil

Jahr und Tag ein beliebtes Kampfmittel war . Der jetzt vmn

„Vorwärts " veröffentlichte Brief des Fvhrn . v . Gebsattel ist

näMich schon zwei Jahre alt . Er war , wie die Berliner
Mätber versichern, in dortigen politischen ! Kreisen 'cho>n recht

lange begannt ; die breite ^ effentlichkeit wußte allerdings nichts
von ihm.

Da wir heute morgen im* die zwei wichtigsten Abiätze an ?

denr Brieswcchsel verössemtlichen konnten, wollen wir hser ^
noch

den Hauptinhalt des alldeutschen Brieses und den ungekürzten
Wortlaut des Keinzler -BrieseH kiederg «bsn.

In dem Brief des Frhrn . v. Geblattet

heißt «ä ii
Die Stimm .ing in den br«Eest «n Kr «U< n unsere » Volkes ist «Heu:«

« MWert, ja der Verzweifkung nache . Me Ächache Sieker mit dor Grö^e

unserer Voli ^leistuug in WiderftMuch stehenden Erscknnung zu unter ,

suchen ist hier nicht a,m Pla ^e ; ei sei nur <xesv>g,t, daß crll^rMieles da-

Krr st'l 'cht , txiß die Neichsregierung das politische Kriegsziel

z u e, ! ß absteckt hast , und daß gerade jene treuesten and po» isch

zuv ^rlässiigsten Kreise einen Verzicht auf die Ausnutzung

unsere ? sicheren Sieges « ilicken mrijsen.

Mein Gewissen verbietet niir , vor solch einem B «rz« ht zu warnen .

Es v. m« der rerbänxnisvollste polMsche. JMena . der gemacht »oe-rden

konnte und seine nächste Kolge wäre die Revolution . Das

Wort m n sl a u L ges p r o che n werde n . Bedenkt nv .sr, welch

eine Cchukdrnlast » ach dem Kriege rpuf dem Reiche ruhen wird , so ist

«Z klar, ! <rsz die (Steuern im« Ungeheuer « wachsen müssen, we -nn daS

Kriogsevgebnis unzulänglich ist. Man versetze sich i»r die zuwiMeh -

renden Krieger , ton tenen jeder iich bestimmt seme Hofsnarngen auf

%gj2rib wt lchen Lohn mccht ; itatt dieses Lohnes finden sie eine wesent -

lich geNochsene Steuerlast nach rhier Heimkunst aus dem FeNe . Eine

ungeheuere Enttäuschung und Erbitterung wilrd das Ergsonis sein,

es wird keiner- Halt geben , und das nach solchen Leistungen enttäusch 1*

Bott wird sich erheben . Die Monarchie wird gefährdet , ja

ge stürzt werden
Damit wird da? Schicksal unseres Volkes beschieden sein.
Euer Exzellenz ! D «rs sind keine Einbindungen Lines von Sorgen

quälten Gehirns , auch nicht die Aengste eines Einz, ?luen ; so reden ,

denken , so furchten un-gc« ichl!te hapferie Mansies die bedinigamgMo?

zur Monarchie stehen^ djie Sex wissen, >was in unserem Vskke vorgeht'.

Solchcr Aussicht gegemiüber gibt «S ein sicher wirkendes MleArngs »

mÄtcl : Ein Fried« , der die NottvendiyKeiiten uns!ere4 Volkes nach jeder
Richtung hin erfüllt , em Kriegseryebiw « . das stimmungZmätzkög unserem

Bol ?e genügt , das « Z mit SitolA und Freude eirifü>M Solch em Friiede

kämm erkämpft werden, aiieinand im Volt« ztoei-fÄt dawan, und ich als
alter Soldai tnrge die Gewißheit in >nii«r, daH bei, festem Willen und '

ur«erschlittert« » Nerven wir milcht-Wsch alles erreichen können und

werden, ira» erstrebt werten mutz.
ES H«ht um unser Volt , es geht Um! die monarchische

Grundlage des Reiches und der Bundesstaaten . Des»

halb !<>schU'öre ich Eure Exzellenz in vollem Einvsrstandnis mich msinvn
pÄi» i>scken Freunden, den furchtbaren Gefahren dadurch entgegengu.
freien , twfe Sie einen Frieden erafeTen , der unserem Vol?« bÄimgt, wa»
es teÄient, worauf es Anspruch hat.

Die Tragik darf nicht Wirklichkeit ir>e>rdetn , dcch unser BM z«c»

ftivt , nochdeni eS da» Nnge? eu«rp « geleistet hat .

Der Reichskanzler

hat daraufhin unterm 13. Mai 1316 foibgendes geantwortet :
Eimer Exzellenz beehre ich mich dem Empftrng Ihres bei mir am

S. T?ai dieses Jahres eiiigega-ngenen Schreibens zu bestatMn. Die
vom Alldeiiischen Verband auis^xstellten Farderungsn zum HnogsKiel
werden nach der völltigen untertverfung qller unserer
Gegner zu windiyen s«Än . Für den AugmbÜck verbieten die
Interessen der «uöwartigen Poilitii und der Landesverteidigung , die
allen anderen Rücksichten vormiguge>hen haben , ein Ai>ngehen auf
ihren sach l iche u Inh « lt .

Eure Exzellenz wagtn in dem Begleiitschreiben , in dem Sie w

NtMiens des Alldeutschen Bereiris dßse Forderringen ^ idberisenlden , aus -

Zusprechen, daß die Stimmung in den breitesten schichten unseres
Vrffe ?

'
erbittert , ja der Berzweiiflun î nahe sei , weil die ReichSreOe -

runig da ? KriegSziel zu eng «̂ steckt holbe und auf eine Ausnutzung

unseres sicheren Sieges verzichten tSürde . Slik scheuen de.? weitere «

nicht davor zurück, zu sagen , dcch das noch solchen Leistungen ent -

täuschte Boll jich erheben und die Monn >rchie stürzen würde , wenn

niicht als einzig wirksames AUleitungsmMeil ein Friede erreicht wird ,
der die Nctwend 'gkeiten des Volkes nach zeder Richtung hin , das heißt ,
wie der Alldeutsche Verband sie versteht, echiillt.

Tcrauf entgegne ich : Ich lasse das Verdienst gellen , das der All «

deutsche Verein durch die Hebung des natronlen Machttoillens
und die Bekämpfung der VölkervM >rvderunHSideologie sich vor dem

Kvieye errungen hat , Leiidar <̂ ber hat er diesen nationalen Willen mit

so viel Mangel an politischer Einsicht verbunden , daß er

schon in der Zeit vor dem Kriege das politische Geschäft des öfterear

erschwert und jede Regierung , di- jich nicht die Fensterscheiben

zerschlagen lassen will , zu eimr Gegnerschaft gegen ihn g - - ..

ztrr-ngen hat.
Der Krieg und seine Erfochi 'ui'geiir hatbeii ^ zw«>e den nationalen

Mc ĉhttvillen , auf dessen Hebung sich das Ex ist«unrecht des Alldeutschen
Perbandes gründet , zum Gem ^ ngut deö deutschen Valkss g« zn«cht , d«n

Tki n g e ( au politischer Ei nschcht in den Kreisen des All -

deutschen Vereins indes , wie ich dem Schireiben Eurer Exzellenz ont -

nehme, nicht dctcben sondern ins Groteske gesteigert Die

treu uirnarchischen Kreise , die Eure Exzellenz vertreten wollen , wür -

den ihre Pflicht gegen die Krone aufs g r ö b l i ch st e ver¬

letzen , wenn sie, statt abzuwarten . Ins die Regierung den Mamemt
der offener Sprache für gekommen hält , im Volte eine Unruhe über

eine nichc toihandene . durch nichts bewiesene flaue und kleinlich«

Politik zu schüre» versuchten. Roch Eurer Exzellenz Warten soll dies«

Unruhe bis zur Erkitteiung , ja zur VenAweiflung iind zu drohen -

den Hinweisen «i u f Revolution gestregen sein . Hier gibt eS

nur zwei Moglichkeilen : entiveder ist das l« ihr, dann trifft die Ver¬

antwortung jene , die diese Stimmung durch Ma »g !l au doli -

tilschem Urteil und ncnvionaler Diigiipliii trotz <« er unmißverständlichen
Erklärungen der Regierung ges ch ü r t hoben , ftoii iht- en>tgcg«ngu -

tneie » , oder diese Bchairptung ist falsch dann muß ich in ihr etn«

Drohung und den Versuch einer Minderheit nbfcwfefl,
die fron ter Krone berufenen Leiter der Reichsge -

schüft « ihrem Willen zu unterwerfen . Ich vertraue

darauf, daß Euer Exzellenz al» «l!ter- Soldat sowohl den Gesichtspaiikt
der Disziplin als meine durch die Zeit gebotene offene Sprache ver«

stek-en und das Ihre dc>AU beitragen werben , den Ttoiz und die Freude
des Belkes über den S 'eycöpvei ». den eS erkämpfen frwd . nicht zu be-

«iiafrrichtige« .
Einer Publikation dtefeS BrieftsechselS durch den Alkdeutschen

Vere' n steht nichts entgegen. ?ch behalte irtiir eine solche meinerseits
fite dm mir puffend erscheinei .de Gelegenheit v>or.

Mit vorzüglicher Hochachtung Er«er Exzellenz e>vgeb«A«>,

Gez Tv v . Bethmann Hollweg .

Mr . Dietrich « chaser und die Kriegsziei «.

ift ein eigenartiges Zusamlnentreffen , dab asrade i»
öem Augenblick , in dem die Enthüllungen einer aMent -'Q ^n
Entgleisung erfolgten , Professor Diertrich Schäfer . bet, . .>n L

lich der Führer des c IIdeutschen „ Unabhängigen Ausschusses iiit
einen deutschen Frieden "" , in der „Täglichen RundMin " « r ,
auffallende Einschränkung der Kriegszielforöerungen tioniimi it -
Er schreibt da : „ Wir wollen nicht annektieren ,
«s mit Hannover, , Kurhessen ichv. 186V in Preußen geichab W ?.
wollen nicht Belgien im Reich haben , nicht Polen .
nicht Kurland und Li >t an e n . Äie siallen i 'ir besonder
politischer Organisation leben, aber in einer FornD

' die uns davor sichert , daß ihre Kräfte durch den Ge .z^
'
,

gegen' uns verwendet werben können. Das ist d? r S i n u u i>
serer Forderungen , also nicht Annexion und nicht Lin .
dervcutb . . . . . Soweit meine Kenntnis reicht , hat noch rVl

'a
politisch ernst zu nehmeinöer deutscher Mann Annexionen ver-
langt ."

Die „Frankfurter Zeitung " bemerkt zu dieser MtzM «,-.
TWVenknng des Führers der Nnakchangigen sehr rroffenv : „Tai
ist <vlso der neueste Stand der alldeutschen Krwgsgi«le . Daß
früher mit Leidenschast Annexionen , namentlich auch Bez .
gien , aber dieses nicht allein , Verlangit worden sind und auch
neuerdings nvch verlangt werden, schafft kein weiterer Zichrit»

au-s der Welt , Und wenn Professor Schäfer heute schreibt : ,,<5o.
weit meine Kenntnis wicht , hat noch fein politisch ernst zu nch,
mender Mamn Annexionen verlangt "

, so schließt er eine groH?
Ansahl alldeutscher Männer von den politisch ^

Ernstzunchmenden
aus , aber die verschiedenen Stufen der Entwicklung der Kriegs,
ziele auch im alldeuischew VerHande betvŝisen jedenfalls das sin?,
daß es vor dem endgültigen Auftrag der Sache auf den Schla-.itz.
feldern nicht möglich und Äccher auch nicht klug ist,
K r i e g ? z i e l e öffentlich a u f z u st e l l c n."

Badlfcfier Landtag .
Zweite Kammer .'

7. öffentliche Sitzung .

* Karlsruhe, 23 , Mai . Am Regierurngstifche: Ministsr Kr»Sheß -Z
v. Bodman und Geh Oter -NeH . -N«t Dr . Schneider .

Präsident Rohrlinrst eröffnete die Sitzung um 9% Uhr . Das .&ui»

setzte die Beaatimg Wer
die Beiwendung der Kriegskredit »

fort.
Minister Frhr . v. Bodman

liegt die Ursachen unserer L eb en siiritte l knapp he iV
dar ! größerer Bednrf für Heer m«d Klojite, Mr die GefangaiMr. n>r^
LiebeSgaven. Die Einfuhr » ist behindert , vie EtgenerzeiiMiNi ^ %>

'■

lhemmt durch Einberufungen , das Fehlen von «»iespminen urkd Diiru^vr.
Wissenschaft und Technik und Gesetzgebung haben unsere L'« iid«chjrW

.4 im Frieden zur ersten der Welt gemlacht. Bin Reviner Haft niXseW
ĥältnisse als leitlich und erlträgAich bezeichnet. Tias sind sie au» ^

.« Minister läßt die einzelnen VersmNUnysgeHietekur^ Revue jxchii^ !
VN . Bei der Milch find die Mickerrtichen F,r»njiMeu reichlich d«r-
ÄrA, daß Klagen an inis gekoinmen sind , daß sMhe Fam-ilien ti* :.
Milch wieder zu sehr hohen Preisen verkaufen . Wir Häven eÄM
Tienewuna. aber durch die Raticnic.rung nmd Hdchstpreisfestsetzmiig siiM
diie Preise doch in niäßijgeu Grenzen geh^ ien . T«s Vröt kostet ü«i
urS 20 Pfg . , d«Z Fleisch ist bei uns billiger als miderSwo, Zum Zeil;;
wird es verkauft zum Brotpreis nnd infolge der MehpreW-nkung
miüssem die Höchstpreise weiter sinken . Die Besiige der Zv!-indeabemM«M
ten von 100—Ä!0 jH Morratsgehall-t evlmMen den Avbei<tern zur ZaV
«wer Erhebung in diesen « .̂ ahr S!cchriiiij,K,uenM-n. die heute durch itF
Rtsttonieruna nicht erreicht werden . Geck ha< gestarn das Wart
krochen : Wvc haben die HungersnotI Das wc»r «in sethr unt«dacht«G
Wort. (Sehr richtig,! rechts .)

Es ist «in unwahres Wort ;

wir haben kein« Hungersnot . Lebhaftes Sehr rßchtig,! rechts unid liniW

Unsere Femjde werden solche Worte gerne ausnehmen und xwNtt ;i<fi

Mu -t machen , Ter Geburteurückg rng hat gewiß bedeutend M

geiuommsn infolge der Abwesenheilt vieler Miwreir . Was fctife Ster .b?^

lichkeit anlangt , so hatten wir in V ?deii >916 31000 ScherbefxiA

gegen 34 800 im Jahre 1015 ; wir haben also eine Verbesserung deK

Bsrhalt >' isse . Auch die Säuglingssterblichkeit ift von 683 / mr JghW

1615 auf 4867 im Jahre Ibis zurückgegangen .̂ Wir hattein NUIN chî

Jijjftcn Winter mit erhöhter Steilblichkeit ^ der alifcen Leute , die WM

nicht Hur ^geirS gestorben find , aber menn eine Kr >an5hert , in

Lungenentzündung au sie kam , nicht die nÄtlge Wderstandsk !

ten . Wir können , so ernst auch die Grnährun >gSfrage,n sind,

frieden sein , und wenn w «r die Crnte haben , wird w-ieder

eine Verbesserung
eintreten . ES geschieht alles , um Erleichchenungeu KU vevschaf

nicht all -: Wünsche , namentlich fite Beurlaubungen , berück sich

den können - liegt auf der Hand . Stickstoff steht uns zui^
Bsrifüguno , der Himmel hat uns gehoiffen ; durch da» DurchMwen ^

VodenS einen Teil des TringerS ersetzt . Wenn das Jahr weiter

verläuft , förrnei - wir mit einer gute « Ernte rechnen . Ist

auch nichr der Fall , so werten wir doch loie in den letzten

durchhalten können . Um Motze Flächen , die delr Nutzung noch zuM

führen wineii , kann es sich nicht mehr h« >ckeln. ES ist gesüßt möri ><

es wäre möglich , ganze Dörfer anzusiedeln . Ich wäre ».inkb ^r , w

tnic solche angegeben Wulften .. Wide könnten sie blpuchen . sid» Äü

Wanderer au ? Nußland . Die Reyie >runlg hat die Frage dsr Ot

ländereien stet? verfolgt , aber nur mit yrichen Mitteln wird MouS

erreichen fem . Was soll der Start alles tun ? Er soll die

wnss ?rkräfte nutzbar machen uird vieles andere .
Tie finanzielle Lage

wirft nach dem Krieg « die sein , datz er nicht mehr so freigevitt iNÄ.

Spende » sein kann Vorsicht wird geboten sein . Da ? Krkek .

tv i r t sch a f t s a i» t verschafft der Laudwirtschajit Aebeitskrajside W

Kohlen auck, für den Frühdrusch . Ein >fiterer Vorschlag gehc

die Bvuterlung zu verbessern tuich eine Erweiterung der Ra !̂ onlwruii -

Wir haben Höchstpreise für Gänse fermtra # . Sollen Mr «#
__

fci : Tauben , die Stallhasen , die Ziegen und Ziegenmilch der R ^ ioni

rung unterwerfen ? Nicht rationiert werden können . Gemüse »»D

doch M>'

m
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teitzei
Wie trögt unsere Bevölkerung die Mißstände ?

Im großen und .ganzen kann mnn sagen : sie erträgt sie vetvuA
dernsweirt . Es wird viel gefchiiwwft auch über fllckiigfi'Aov W
meine aber, dieses Schimpfen gleicht dem Abblasen von Bentrüen. M
der Verbesserung des Ofens nur vorteilhaft sei» tann . Im ! gs
und ganzen ist die Tttenmunq der Bevölkerung ernst, sie tut
Pflicht . Tas fliM auch von ten arbeitenden Frauen , inSbeso »

unserer Arbeiterfrauen., Wenn man Wer die Bordildung der >W
n« ltun>gsbcaiiiten klogt , so reimt sich das nicht mit dem Lob ä»J
ilhneu gespendet, datz sie die größte VerwaktungKauf^ be gut
haben . Turch ein drittes Examen wurde der Zuganq evschjÄeot . M

bestehe aber jetzt schon ein MongÄ- Abg. Wsitzbaupt h<«t
Ernährniigsbeirat werde nicht immer gehört, vle Zte îeruaa
bei ihren Maßnahmen nicht gebunden sein an d« i GvnähruiriK« l
Sie will ihm ober auch nicht m«hr Berantw>ar!tung auferlegen eM l
zukomnrt. Er ist ein wertvoller Begutachter. Dflr Minister
feie großen Leistungen der ® e me i n d c b e a n . t e ti . kann Ubier
in Aufsicht stellen , daß sie teitoeiise vom Staate oe,zah!t wenden ,
wisse er noch nicht , ob die '8w<mf* ii« n für die Fürsorgetasse
lÄenieindebeainten bis zum nächsten Lapifttag fertig werden. Är Ü
nochmals allen Gemeindebeamsten, Hnsdesoadere ven BurgZ
meistern seine Aiiertennunjg unft s«!i>n« i .D«nk m -i fite chne n'v

volle Arbeit . M den
Al«ten titer die KaN »fse >vers»rzun «

ist zu bemerken , dcrst wjijr dock Kartosfetn chotite« , was nie!
BuudeSstaeten der Fall war. Ich «dbe zu, daß der Höch ^
4 . k zu » ird>rig war . Dl« Fle t schau läge war >inb^ ?r

lvendig bei de« Heradsetzmi« der Brotinatioî sonift halten vU

Industrie Unliebsame ? er?« « . DI« B»«g !rn^ e ln verlin giust »



tr bei dem
fiei : , wir hatten

n*BU !W Ur fTtimmn <n» , (jw ^ ll« t«ng ) iiich -mrch
^ * 7 niwt . Dt« Entscheidung i*T Zraye 9« Ml-i

6^ s «uücfcufe tvcJt htn ffouununofoetiwnfceji
- . IV , t „ botmrf winen CPii^ hiK Jin
f !M

'
vforccr nicht schlechter, fit waren <S5« mc der

^ '
>^ an als die Berforyun,Mer «ch»iyt » n . © im** man den

^ „ auch noch eine Fleischzul <ige gewahren , « tr^ ve ein noch
* * % % ffimriff in «wie « ieflßeftöiÄ » mKr >end »g Der « amgriff
e '

< t o k n e V e d e 'N k e n , ex Wirt fich beun Schwein bald iMede?
«st beim Rindvieh aber botlkn wir im Mach noch einen lehr

Bestand Ter eingriff wird fich bald wieder ausgleichen ,
mnsite es eben mich citraqen iverden . Ich gebe zu , M )

ßtflen ;>? iKftichnuuiifl< n und Schebwigen lästig sin» , aber sie waren
Pl « ^

'
, ' N^ endig Die Piekhtit der Nachschauen kommt von dem

und liebet « inordet der verschobenen
IBf * . f P , : - um Sennereibetr eb eignet sich weder der ^ chn-arizwatd ,

f \ t< c ctemoa » , do sie nach der ge« log,schen Beschwff« !hett nicht
^ ^ bieriZ" nctigeil Fiittermengen anftirinHkn . Wir find im allg : -

:r. • t den anderen süddeutschen Regierungen zusiainmÄNgsgangen .'' '
^ iclion Kchr sriih dafür bctig gewesen , daß wir bei

Hee-reslieserungen

tfiiiftipt werde » und bat « n mit i <~n Handelskammern eine CK«
Siiiwilieii Kierzn geschafft « . Wir haben außerdem einen Bachoet «

i -
'

t (ji '"e Zwecke noch Ii ei l in entsandt ebenso omen weiteren Per -
zum M u II i j. ir N sb escha f f UN gsam ' t . Manche bvbtsche

N'
8*

■flem Krfola tätig ocifeft " - Abg . Mas >sa hat .
iv J \A) (H' iTi «eec Benag , mit dem die Reg -erung dem Mittelstand•EW* . . . XlO S| «V< ti". W Slin

es sei ein
ferne V ,: f l(t an die bavi '^ e Regierung gewandt , und sie ist mit

. erfol .
Ü iiftslich g „ W. I
er . angesichts der ^ Millionen

^
für die M

«nie be K-cIßtrunfl ,
, ;:S»ut [ kiheieil ri - ijj
tut eine » eitere

Die b
dem der

>on PrivateWWWWWW ^_. W > W » :rägen auf -
Miae » fe rftcji . Die K eife wollten die Sache nicht im Geich gevvgelt

w ,Vf ^ en aber schon rrhMiche Betrage geleistst . Es ist beab !

den Angehörigen de« Mittelstand »« Darlehen
»inipem Zinsfuß zu getvähpen . Nur wenn die Gemeinden di«

!ehen nicht gewähren können , sollte die Mjt i e fit a nbSij » ! f S»
einspringe ». ^ ie Rede deS^ ) Sffia Schöpfte war eine

Aacsetzte Äullage gegen dis Landes - uL ReichSr .̂ -erun ^ abtvohil
^ ,ni einer Anerkennung fiinr die Regierung schloß Bet der Heu -
GefeikNH hantelte es fich um eine Kmegslisserung . An die St <Äc
ff r.ülVtc von dem .Heu füi foas He« r gefiwfeat worden sondson es Hai
eine limlegung stattgefunden ; höher « PsveiJe durftm nicht bewiLigt
^ !de» . um den Einkauf deS Herren nicht zu gsfährden . 'Bei Strafen
fcrt t ich den Bezirksämtern nähe gelegt , nur oa zu strafen , wo grob «

l',Mis gleit oder Bokheit in Fagc kommt . Ich maß mich entschji
:>i aussprechen , taß unsere Otemitfinänner sich der Interessen

iei Bürgermeister nicht genügend anmÄhimon. Abg . Geck hat g»
echt, ich solle

die Kriegsziele
in ; ;cifcn. 7 « s kann die bcMsche Rrgierung nicht t»ln . Sie stelhj^ ganz
« Pf dem Standpunkt ö«r R e ichs regie r ung . Di « Rk-ichsVegiyrnng
fä ober erklärt , sie wolle die Kviegsziele dprkege!«^ ftb .uld die Feind «
zu Perhai 'dtiingen terxit sind» sie hat such erstärt , datz der Friede auch
fx di« Feinde ein ertraglicheir sein werde . Was vo» i den Feinden ZuS-
» sprachen wird , ist manniglich beiannt . Da ist eS nicht nötig , d-. h
dcn Feinden noch weiter « Eröffnungen gemocht sBeuden, sondern Äuf -
Me eines jeden rst es» a -n seinem Platz « seine P -flicht zu tun , damit
«A einen Sieg erringen , der uns einen deutschen Frieden sichert und
uns vor weiterem Unheil bewahrt urid djie, die nach uns kommen .
L<NH« fter Beifall auf allen Seiten des Hauses .)

Geh . OterregierungSrat Dr . Schneider :
Wenn in den Zuckerfabriken große Mengen Zucker liegen ,

hat das mit der Verteilung nichcks zu tun , da die Frifotfen irnit im
» rter fabrizieren .

" W,ii6 >e >der Zucker cSsbald abgegeben , so hättent<!c Kommunulverbände die " • — " ' " " -
nicht ertuikvscftt, wenn
n* :f es Grvitterung gi&t ; es Ware <ttt den Kom>miui>c,P «Mmd abzu -
« « n .̂ Die Qenabsetzung S chw e i nep re i se trifft unsere» wittoi'rte mit den vielen HasiSschraMungen mcht so wie den Nordenmit den großen Schwei n«suchtxn >.

I « diesem Jahr wird mehr Einmachzucker abgegeben .

fach
wurden

ff er «
Eier

mehr

A 'lc^ erisc>rg !ing in O f ? e nv u t {Cioar bis zum 3a \
wfT< iw , es war mehr Mfflch vorjhanlden als für dt« Be
pOkn notireudig . Die Kommiunnilveobanlde halben vi
seM ümsswieck . In dar Zeit vom I . vi» 15 . Mqi
| iec abge Ii « seqct a)® vovgeschrieelbn waren ,
» irfi w« jdeii von den doiigeschqjle !be', »en 46^ Prq
e« efirr . Das Ergebnis ist ein sehr erfreuliche « . Die Köhlmverior .
fiim ® wich sich schtvwr-ig gestaltm im nächsten Mnter . Die Ratio -»wKinp wird nicht zu umgehen s« n . Pom Reiche w« d ein großer« « iiMfl « cufeeifk » lverden . Wir weirjdev uns «m Kohlenver .l"- «ch Einschränkungen auferlegen muffen .

Vom Februar bis
nt 95 Prozent ab -

* ES hote n
««rate i
"NMe -

Priifident Roh »hurst :

m M "" H 28 Redner geu «eldet , iwitn sie fich an die ver -10 Mmuten Hoisten , werden tnflr margm mit den Ernäh -
er. fvrttg .

^

Abg . Martin (Ztr .)
das Verhältnis zwischen Stadt und L rnd . r>n

^ v
^ «urteilung f« i. auf beiten Seiten gekehllt worden ,

5IV, ». treffen die LaiidNnrtschaft ajm schlweriben: sehr UN .
t t "e !j£ t^ cn Er >hcbungiii , die Umkehrunigen dej ganzen

^ Bett de« Bauern ist mcht sicher. Me guten Zei ?e,i
^ len f° rosig ; ihre GimiMnen gohe.n paeder

Reparaturen und Anschnsfungen . Die Bro ^ ucht , st nicht
» l't Der Bansr ibe»cmmt die Höchstpreise

Großmühlen es in der Hand Hoven. Ou .Mät und

, Abg , Neck (notf .)
über die ftrenj

^ *"<*
■ ^ - r P -rragMpy Mte aufgebe n werden am ^ sichtZ

^ ' »en Aorst vertauft « eine grau eine Kuh für 1000 H.
d ,

'
^ ^« '« KftrEiturg icar Höchstpreise wurde der Käufec -u WO , H ,

»"•tünTkl " M - TnS '.st bahnebtichen und trägt nicht zuru"v Oft Stimmung l^ i.
H « S « . Odenwald ( F . V .) :

« ' sagt , die Siuhrungsmittel sollten nicht durch den
» Yen, abelr woher nehme » wir im nächsten Winter

iv- 9r {4 Das Fett ist kür Wie städtischen Familien wichtiger als
!^ i-« et wurden Schwei, « bis zu 100 Pfund her .iiitor ge.
^ » ett an die KommunaSvevbände wurden rund -
k * b,e jv ; .

' - Wenn gleich bei der Ernte «in Ausgleich erfolgt , wer -
F 1 £ln llm 'd' 1' bielen Nachschauen herumkommen .

Io, .kg^ ^ ^ ^ uröe die Verhandlung abgebrochen . ES solg^ i noch'*'*•>r'unp des
^

Minister «
^ We,ßha „ » t Mr .) und eine kurze

der Titzi,n «z \ yt Uhr . — Fortse tzung morgen zarmttt .ig .

Aus dem Großherzogtui ».
Amtliche Nachrichten .

v« .
Er -

ii»
>»»

s .
^ Qe verliehen .

? ' 11iTe
'
i i .?

'
ail (' r L1!m ^es Innern hat den Gewerbelehrer Ma-rl

Mllvng st>in . > ftin Annisuchen bis ^.ir Wiederher -
* Di ®

| a !
' -Mt m den Ruhestand venfttzt .

"Ü'lieiitcn EtavtSeiftnbalhnen hat di« Eis<.' »ib ĉh.!i-
fi « * i in Aar C

r-
n
r ^ Wngen 'Kirch «n und Hermann Ban -Karlsruhe zu Eisenbah >4eil!vetÄnm ernannt

B« ? j A^ ril Z'.N7 ist die pci ! den seither yw ;id?ten Kriegs '
aufwendungen ju Sofien ter Ztadt verbleibende Stimme auf
6 670 OC'C M lmgewochfen.

Xkckarhauskn . 23 . Mai . Räch dem Äenuß eimea: Pflanz « : fr
«rrw hlicsige Familie unter Bergiftungserscheinungen
erkrankt . Tie Frau ist gestorbe -n , iixihrenid ->ie Kinder frank noch
Heidelberg transportiert wurden .* Senftmiz , 21 . Mc»i . Noch selten hat msn tm so amhalltend
rasches Eteigen des B od e n se e s p i ege l wahrgenommen ,
wie « i der ersten Hälfte des Mai . In diesen 14 Tagen ist der Pegel
um mehr als einen Meter gestiegen , was c»u>s den Tra start 1 Aenti -
metr oufmixfit . Es ist ein glücklicher Zufaiil , dag die durch den Föhn
bewirkte außerordentlich « Schneeschmelze in den Berken , »icht mit
starken Niederschlägen zusammkNifällt , sanst wäre Hochlr>ass« r univer -
mtid .' ich. Ter Konstanzen Hafenpegel zei ^ e » m 1. Mm
8^08 Meter Wasserstand an und wuchs tägliche sodiaß seine Höhe am
18. 3Koi bereits 4,3Sj Meter , cum 19. M « i 4,42 Meter und am gestrigen
Tage bereits 4,50 Meter betrug .

Grotzfener In Bofsheim .
O Adclobcim , 23. Mai . In dem zwei Stunden von hier

entfrrnten Boftheim brach gestern abend nm "i Uhr cin
Brand <m«, beut im Zeitraum von 4 Stundiii 8 W o h n h ä n s r r
« nd 16 Scheunen zum Opfer fiele «. Der Gebnudeschaden
bitläg ! schätzungeweisc 55—60 000 M , der Fahrnisschnden wird
vui 64 V0V Jk gesMizt .

Tie Verteilung von Lebensmitteln.
* Knrl « r « hr , 33. Mai . Tos Grohh . Ministerium des

Innern hat eine Verordnung über die Verteilung von Lebens -
Mitteln erlassen , in der es heißt :

Tie Kvmmunalvenbände und die Gemeinden sind
verpflichtet , für die Abgabe der öffeutlich bewirtschaststen
Lebensmittel an die Verbraucher die erforderlichen Mabn ^ inien
zu treffen , um Ansammlungen vor den Verkaufs -
laden zu vermeiden und eine den Bedürfnissen der Vec -
braucher e>»tsprcchende Verteilung in den Ver ?aufsstellen zu
bewi ?-?en . Insbesondere können sie zu diesem Zwecke anordnen ,
daß sich die Vc '. sorgiingsben 'chtiigten oei einem bestimmten Ver -
kölifer als Kunden einzutragen hüben und nur von diesem die
betreffenden Lebensmittel kaufen dürfen , oder daß dq£ Vestell -
verfahren zur Anwendung gelangt .

Ko mkommt eine Gemeinde der hiernach obliegendenihr
Vlczpffichjnng nicht nach, so kann der Ausschuß des Komniunal -
Verbandes für sie die Anordnung erlassen . Erfüllt der
Ksmmnnalt -erb .'md feine Verpflichtung nicht oder lehnt er es ab ,
für eine Gemeinde die erforderliche Anordnung zu treffen , so
ftirni der Lnndcskommissär für den Kommunalverband oder eine
einzelne Eeuikinde die entsprechenden Beschriften erlassen .

Aus der Nefldcnz.
Karlsruhe , den 23. Mai 1917.

c = Meter nnfkr Krenzergefchwader und seine Aufgaben hielt
gestern abend .Herr Kapitänleutnant a . D . van B ebb er im
MusseunMaa -l einem interessanten Lichtbilkdervortrag .' Ter
Redner , der hier durch seinen Vortrag über unsere U -Voote be-
flannt ist , und selbst Jahre 'lang als Offizier bei einsm Kveu»er>
geschtr-ader in Ostafien Dienst Mban ha,t , gin ., von dem Grund »
"atz aus , daß der Handel der Flagge folgt . Auch nach dem
Kriege müsse Tartischiland eine starke AuslandÄflodte haben , uim-
somehr , vis Deutschland gezwungen sei, Kal <>ni«!lpo -litik M
treiben . Wenn auch die Wi>rtfcha'stspol ! tik des '.nahen Orients
Deutschland neu « Aufgaben zniveise , so seien diese doch ver »
schw-indend klein gegenMer den Wirtschafts -Jntsressen im
Oz« in . An Hand von vielen zum Teil selbst ausgenommenen
Lichtbildern schilderte der Vortragende sodann die Tätigkeit de»
deutschen jfrenzergeschUxiders während der chinesischen. Wirren
vor beim Weltkrieg und im zweiten , Teil bis HÄdentatsn ded
Kve^rzer^esthwabers unter Wmiral Graf Spee, die Fahrten und
Heldenkdmpfe der „Emden "

, der „Wrnberg "
, „Scharnhorst " .

„Le -vArg " usw . im Weiltkrieg selbst. Besonders inleressan -te
BKder gab er auch von dem Aufschwung und der heldennrütigen
Verteidigung unserer Kolonie Tsmgtau , die von den Ja >panern
als Rache siir die deutschje EmlmsckMng in die Frwden »verhand >
lungen von Szinnoseki genominen wurde . Der Redner schloß
seine mit Beifall «cmfgenomywnen lehrreichen AuMWmngen
mit dein Wunsche , «daß . wir nach de» ? Krieqe deutsche Polliti ?
treiben werden eine Politik , in der der Besitz von Kolonien
Notwendiakeit sei . Diese ^ PoiliM könne -aber nur den
nötigen ?rjüekhalt finden in einer starken Auslandsslotte , durch
die dem deuts .'hen Namen und der deutschen Arbeit im Ausland
die gebührende Achtung und der Respekt verschafft 'werden förmi *.

— Enteignung der Glocken Wie die in kirchlichen Angc-
lvgenheiten gut unterrichtete . Freie Stimnie " mitteilt , steht es
Meistllos fest , daß mit der Enteignung der lZlockeu in ganz
Deutschland nach den Pfingstftiertagen begonnen werden muß .

Letzte Drahtberichte.
Tie innerpolitische Lage in Ungarn .

WTB , Budapest , 23'
. Mai . Bei Beschreibung der inner -

politischen Lage sagte der „Pester Lloyd " u . a . ' Wie groß «nch
die inner ^ litischen Schwierigkeiten , wie scharf auch die Gegen -
sätze im ungarischen Reichstage sein mögen , die Hoffnung
der Feinde auf eine Krise im Innern wird ^ u -
schänden werden . Bom König bis ä » »t Körner kennt jeder
Ungar nur ein $ i ?l , nämlich den Sieg .

Baumwollmangel in England .
WTB . Christiania , 23 . Mai . Nach einem Sondertelegramni

des „Morgenbladet " aus Manchester macht sich dort Baum -
w c llm an g e l geltend .

Ter Ausstand der Schneiderinnen i » Paris .
WTB , Pari «-, LZ . Mai . (Agenee Hcwas .) Ter A us stand

der Schneiderinnen ist heute weiter gegangen , da die
Arbeitgeber , die von ihren Vertretern rmaenoninisne Verein »
banmg , die die Arbeiterinnei -r zitfriedenst ^llte , nicht a n g e-
no mm en daben . Während öes Tages veranstalteten die aus -
ständigen Schneiderinnen , denen sich die Putzmacherinnen
vnd Pe lza r b ei t « r i n n e n anschlössen, Kundgebungen
vor verschiedenen großen Häusern , wo sie die dort ar >deitei ?i>en
Arbeiterinnen zum Ausstand zu verlebten suchten . Es hat sich
kein ernster Zwischenfall ereignet . ZVbeirds wurde im Ministe -
rinnt des Innern eine neue Vereinbarung zwischen Arbeitgebern
und Ausständigen abgeschlossen, durch die den Arbeiterinnen die
verlangte Tcucrungsjznlage aelvährt wird , voni 9 . Juni « uch
ZonntagKnachn -ittagsruhe .

Tie Lage in Rntzlaud .
Qffizirrkviigreh . — Mohammediuierkongteß ,

WTB Petersburg . Mar . (Nicht amtlich .) Hier ist ein
Kcnareß von Abgevrdneten der Offiziere aus ganz
Rußland zufammeneetreten . Die Teilnehiner ^ahl betrug
über SM .

Ter in Moskau tagende KoitKreß von Mgeordneten Se »
M o h a iu >ti e d a n e r aus yanz Mkßland f>at sich mit 446 gegen
27t Stimmen siir die Errichtrrng ein « Bundesrepublik
ausgesprochen .

Tie Finnische Frage.
WTB . Stockholm , 22 . Mai . (Nicht amtlich .) Sunt finnisch n

Zeitungen waren vier finnische L andtagöa b geo cd -
nete in Petersburg , uni dort den Staiidpunlt äffte:- Vol¬
kes- darzulegen . Sie sprachen bei den einzelne .'» Sozialisdengru, ) -
Pen vor und hatten aucl' eine Unterredung mit dem liefen Ve >r
pflegungisininiftei . Plechanow . Tiefer erklärte chnen . daß die
pre ^ isorische Regierung in Bezug aus di^ Wünsche des finnWen
Skrtats keine Entscheidung ohne Nationalveriaininlnng treffen
könne . AlK MQn ihn « n das Versprechen für Polen erinnerte ,
antwortet « er . Lcß es sich hierbei um eine rein thesoetisüie Er -
lAärunz handle und »irr eine Art Autonomie mit 'oeitgolxnider
Freiheit darunter verstanden wtvde .

Die Znrülkziehuug der brasilianischen Sieutralität .
WTB . Rewyork , 23 . Mai . (Nicht amtlich .) „Assorimed

Preß " meldet nui - Rio de Janeiro , dah der b ra i i lia -
n i f ch e Kongreß das Ersuche» des Präsidenten , die Neu '
tralitätserklärung zu widerrufe « , angenommen hat .

Lösung »er irische» Frage ?
WTB . London , 23 . Mai . (Reutermeldttng .) Im Unter -

Hause sagte Llot ^ d George über die irische Frage :
Alle riiißgliickten Versuche , die irische Frage zu lösen , haben ge-
meinen », das; sie von der en^ lifthen Regierung ausgingen . Das
Kabinett beschloß deshalb , die Iren selbst aufzufordern .
Vorschläge zu machen . Bisher ging alle Initiativ « vov
England aus nnd alle Kritik von Inland . Wenn die Iren ' ich
selbst dem Problem gegenübersehen , dann werden sie die Hinder -
nifse nnd Schwierigkeiten erkennen . Die Regierung schlägt ver ,
daß sich Irland be» ruhen soll , feine Regierungsform selbst 3 W
f 1 n den . Ter Versuch gliickke in Canada , Südafrika u ?v
Australien . Man kann annehmen , daß es auch in Irland
möglich sein wird . Lloyd Ge'vrge schlägt vor , desha ?lb erlsb . ld
namens der Krcne einen irischen Konvent zusammen -
z u b e : u f c n , der der englischen Regierung und dem Parlament
eine Verfassung für die Regierung Irlands innerhalb « des
Reiches vorschlagen soll . In den Konvent müffen alle irische »
Stände und Interessen sowie die Sinn Feiner eingeschlvssen und
vertreten sei » . Ter Konvent inufe tatsächlich di # gesamte Leben
und alle Strömungen Irlands wiederspiegeln . Möglichst all .'
Vertreter sollen durch Körperfthlisten , die ' ie vertreten , gewählt
werden . Wo das unnwglich ist, fallen andere Mittel an ^ e -
wendet werden , um dio Vertretung gewisser Gruppen zu sichern .
Lloyd George gab in Erwägung , den Vorlitzenden durch jte
Krone ernennen zu lassen . Wenn ein Vergleich über den
Charakter und die Gleichberechtigung der irischen Verfassung er -
zielt ist , wird die Regierung alle notwendigen Schritte tun , uyr
ihm Gesetzeskvast zu verleihen . Die Verhandlungen des Ko»-
vents müssen geheim sein . Die Einladungen würden binnen
kurzem erfolgen .

Redmond erinnerte daran , daß drei aufeinanderfotaende
Regierungen viermal vergebens den Versuch machten , einen Tut -

leich herbeizuführen . Der neue Vorschlag eröffne ganz neue
fichtspunlte . Irland werde seht selbst aufgefordert , die V«r -

faffung für dab eigene Land zu entwerfen . Redmond sprach « <:
Ueberzeugung aus , daß alle Gruppen gerne an dem Konvent
teilnehmen würden . Dieser müsse alle Gruppen uiirifass » ,
die Grafschaftsräte , die Handelskamniern , die Kirchen , die
Schulen , die irischen Peers und die verschiedenen politischen Pak -
teien . Redmond erklärte sich bereit , einer beschränkten V« «
tretung der nationalistischen Partei , einer reichlichen Vertretring
der UlsterPaitei und einer sthlvachen VertrÄung der Sinn
Feiner ^ zuzustimmen . Er sei einverstanden , daß der Vorsitzen ««
durch die Krone ernannt würde . Lonsdale (Ulsterpartei )
sagte , der ganze Vorschlag werde dem Volke der Ulster mit der
Ermahnung vorgelegt , ihn genau zu prüfen , obwohl er nicht
volles Vertrauen habe , daß der Konvent das beabsichtigte Ziel
verwirkliche . Er und seine Landslente würden die Verantlsartnnz
nicht übernehmen , diesen Bestrebungen gegenüber die Tür ins
Schloß zu werfen . William O 'B r i e n erklärte sich mit dem
Vorschlag einverstanden , machte aber die Regierung <lufme ^k-
sanr , daß bei den Ernennungen oder den Wahlen zum Konvent
große Schwierigkeiten zu übervunden sein würden .

*
WTB . Amsterdam , 22 . Mai . Bei Besprechung des V 0 r -

fchlages Lloyd Georges im englischen Unterlaufe
einen irischen Konvent zur Beratung über die irische Ver -
faffungsfrage ziisammen M berufen , eMä ^ e Carfon ^ wie ein
hiesiges Blatt aus London meldet , daß er für den Regierung : -
Vorschlag zur Einberufung eines Konvents mitverantwortsich sei .
Er sei ncch immer grundsätzlich gegen Home r n l e und dm er
persönliche Ehre höher stelle als sein Amt , so werde er den U ir io-
n i st e n von U l st e r treu bleiben , ivmu sie die Teil -
nehme an dem Konvent verwerfen sollten . Earfon sprach aF ?
sein Vertrauen aus , daß die Unionisteu einen vernünftigen Bc <
schlich fassen nnd sül> den ! Konvent nicht fern halten 'mürden . w»
ük-er alle Eigentünilichleiten der irischen Fraze und auch übe ?
die Frage des Ausschlusses von Ulster gesprochen werden felis .
Man dürfe eine Lösung ncht von vornherein verlverfen und all «
„ süßten an dem Konvent teilnehmen und bereit sein , alle An «
sichten ^» . erwägen .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 23 . Mai , Amtlich» Bericht von qöst« n û chmiltaA

§
n der Champagne folgten auf dos WivluiMifeuer fnichliche «
«tilleri « gegen die xon ims gestev» nöMich ^ ron Cc«mU,st>teb ?rz . .Helm «

berge und Teir «berge ercvevten SteNungen seiiMiche intevic »
« ngoiffe auf diese drei Bbschr.slte . D«r Msid wurde Weeill « bge-
Viesen und erlitt fühlbare Bereiste , ohne irgend ein Ergebnis zn ex*
zielen . Tie Zoht der von uns bei dem tlnteri « Hm«n am X). Mar ! ge¬
machten nnvenlouniejen Gefiangenen betrügt IVÜi^ dreunter W
Offiziere , An der Lbrwen Froi ' t AottlleÄeÄimpf mit Unterbrechni, ;« ?,,
heftig auf der Hochfläche rmi Vauclerc . HnndiftDeiche , « ii der schind
an oerschikdenen Punkten .der Krpnt . ver'snchlte. fchviter 'gn . Str .nse »
von unserer Seite in die deutsche» Sinsen Orchiten uns ihra 15 be¬
fangene ein .

MTB . Paris , 23 Mai Amitiicher Bericht von gestern ib .' nd . De >
A r t 11 'l e r i e k <1 in p f hat in der Gegend der .Hvchifläche v^n B -incler »
und Califtrnien und östlich vou Ghevreux den Chaxatter
Heftigkeit angenommen . Gestern und beute haben di« Deut ' ^ . i,
die Stadt Reims einer sehr heftige » Beschiegung uuteittoorfen . '.Ii ,
der übrigen Front ltine wichtigen SWignisse ^ — Am 21 . Mw hab n
unsere Flieger zwei deutsche Fesselks.llons abgeichossen, die brennend
niederstüiKten . - - - ' '

WTB . L »ud »„ . 23 . Mai . A„ckUch «r Bericht vpn gefter . Erfol
re, !che Streifen nordostlich von Gpchi > nnd nördlich von Armentiei ? ,
Tätigkeit der seindlichcn Artillerie nordöstlich von Bulleeour : . West . ich
von Lens zerstörten wir ein ausgedeikintes deutsches Muiiitionsl r./ r
an der Straße den ArraS nach Cambrai .

LSetterberichl de? Zentralbnrel, »» für M « te,r »l » gie und H»» rsgr «phi ^
Vonautfichtliche Witterung am . 24 Mai : m # Heit .sr, et» >- s

loärrner .
Wasserftsnd deS RheinS « m 23. Mai , frith .'

ht 388 , gestio
äti * fenek |E.

(Sd -uttninsel ? 17 , gestiegen 14 ; Kehl 388 , gestiegen 6j Kil # :
gestiegen 2 ; MamihMl 4SS. gflWlen 6 Z
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« in schönes veWtll
) ( verlin , 21 . Mi . Die großen u » d bedeutsamen 9fufarf * it .

' welche von den im gangen Reichsgebiet errieten Gold '
a n ka u f s st c l l e n der ReichSbank zu lösen sind, werden
in riimier weiteren Kreisen erkannt und geirrt tibi cpt . Ein böiner »
fe nÄverter Beweis dafür lisgt gewde auS der letzten Zeit vor .

: Bekanntlich kaufen die GoldanvÄichsstellsn nicht nur Go !ldf»chen
jeder Art zu ihrem vollen Goldfeinwert zwecks Verstärkung des
GM »schcches der Reich? dank an , fondern sie vermitteln auch den
Verkauf h ochw e r t i g er Juwelen an das neutrale
Ausland DurS derartig ? Verkäufe werden im neutralen

! Auslände Guthaben begründet , die den Bezug nokvelirdigei -
- L6ben>?i>nittel und Rohstoffe aus denn neutralen Auslände sicher»

stellen . Vor kurzem tat nun eine Dam « im Königreich
Sachsen , die mit ihrem Nainen nicht hervorzutreten wünscht ,

j . einer Goldankaufsstclle ihr P e r l en h a -lAlha n d unter Forde »
j ! titrtfi eines M i ndestve rka ufs p̂ reis es 30 000 M Zur Der -
! : üuherung im neutralen AuNande ÄergHeln . Der Peckenschmuck

rrbmchte , da das neutrale AlMand für hochwertige Juweilen zu
^ guten Preisen Käufer ist und der Val »>tagk!wi>nn dein erzielten
. Preise hinzutritt , einen Verkaufserlös von nicht we -

n i g e r a l s 8 5 0 0 0 M . Dissen MaMen Erlös Hot die Dcmn?
i minwehr dem Heimatiiank für Sachsen gespendet .

Dem Heimatdank ! — Nicht die Höhe des überwiesenen Be »
'

träges allein ist es , die dieser Spende ihren hohen Wert gibt .
Die Heimat weiß wohl , daß materielle Opfer kein öbeilbürtiger
D »nk sind für daE . was wir unseren Tapferen da draußen schul«
den . Hier aber tritt Sias, materielle QWr, - - so imnchaft es ist.

. MrÄck hinter seinen ; sittlichen Wert . Die hochherzig «
l Spenderin hat sich von ihrem Perlenschniuck , der letzten Gabe
i eines lieben Verstorbenen , mit Mverenl Herzen oetrennte um

ihn auf dem Altar des VaterlandeH niederzulegen , und tuit dem
Erlöse Tränen zu trocknen und Bedürftigen den Lebensweg w
ebnen . >■

'

Die Bekleidung der Toten .
Bon der Reichsliefleidungsstelle wird geschrieben :
Es ist eine alte lleberliefevMg , die bis zu den Uranfängen

der Menschheit zurückgeführt werden kann , daß bei Leichen-
betzananissen dein Toten alt letzte Ehre seine besten Gewänder

Kleidungsstücke , ins Grab WitgWsben werden .
" Durch den

bei uns üblichen Brauch , die Toten in ihren wertvollsten
zändern Zu bestatten , wrrd ein großer Teil van gutem

fotertal an Stoffen , das gerade jetzt wahrend des Krieges
: unersetzlich ist . der Verwendung für di ? Gesamtheit entzogen .
Nanrentlich ist dies bei Herrenstoffen der Füll . Bei der
dringenden Notwendigkeit , unsere Vorräte an Web - . Wirk - und
Strickwaren mit allen Mitteln zu strecken, erscheint eS km
Interesse des Volksgan ^en, dsmgegeuüber alle Wünsche des
Mnzelnen zurücktreten mühen , als unerläßlich , auch mit dieser
alten Sitte zu brechen . Es wind zu erwägen sein , die
Toten mit einem Totenhemd aus Papierstoff zu
bekleiden und mit einer Decke aus gleichem Stoffe zu bedecken^
Genfo könnte der Kissenbezug aus PapieiWff bestchen . Die
Belteiduug der Toten mit Strünilpfen und Schuhen erscheint in
Anbetracht der Verhältnisse überhaupt nicht angebracht . Es soll
nicht verkannt werde,i , daß eS vieile schmerzlich berühren wirb .

sich mit dieser Forderung abPifmdM . Süchhütcgs SeSsnd ?u
aber können kauul erhoben werden . Es verstößt nicht g-^g?n das
Pietätgeflchl , wenn wir unsere Toten in besonder .' Tote, «
geivänder kleiden , die auch in der Ausführung in Papierstoff ,
dank einer tegsamen und schon hoch entwickelten Industrie ,
durchaus würdig erscheinen . Heute handelt es sich u>ni höhere
Pflichte » , die man eben , eingedenk des Gebots der Stund . ,
willig a-llif sich nehmen uniß . Ein jeder , der in dieser Zeit ei-n
persönliches Opfer bringt sei dies nun äuße .ee- oder innerer
Nrtur , trägt dazu bei . unsere wirtschaftlichen Kräfte ftl stärken .
Wir alle sind hellte Kämpfer , ob vor oder hinter der Front , und
dies Gefühl muß uns helfen , die Lasten der Zeit mit .Freüdl <gkett
ziu trage » .

Ans der Arbeit des vadischen Kriegswucher-
amtes. -

* Karlsruhe , 22 . Mai . Aus dein badischen Landespreisamt
sind zurzeit 50 Personen beschäftigt . Eine besonder ? umfassende
T 'ätrgikeit leistet das KriegÄvucheramt (mit seinen drei Mteilrm »
gen : Preisprüfung und . Preisiberechnung , Wucherbskämpfung
und kaufmännisches Bureau ) , dcss im Lauf ? der Jahr ? rund 500
Gutachten für Staotsan !waltschaften , Gerichte , GenerÄkomma '.»«
dos usw . erstattet hat . Die Zahl der untersagten Firmen ( iin. den
meisten Fällen aus Vemnlassimg des« Landsspreisamtes ) betrügt
108 . (BcrgleichAveise sei angeführt , daß im gangen KönigaVich
Württemberg die Zahl der llnierfagungen bis jetzt nur 18 be.

Kc -^' sanklhr aiigitegt ut .tieti . Nc«ch dem Kmoze sollt » ss
de». ,̂ weigcer in ? zur Lösung b«r WoihinmgSfvage »entr visiert tuDas Vermögen fcci Lterbekasfe ist um 200 000 M « ltvcichî

"
Geschiiftsjabrc 1915/16 sind 317 595 Jt , int Beschp>ftzj>cchve tjipy
2*24 87| |UWU | il | I «W ^ '
kasse
in 1
gewährt . Ter Kursorgeschatz sü-r L u n q e n - und Ä!■ [ » hi ,

(pttmietiträgt .) Seit 2 . Januar d . I . sind 4S0 kaufmännische Fi
kontrolliert worden . In mehreren Fällen , in . denen sich auf
Grund der Bücherprüifungen Verdacht auf K ? t t z,n Handel
ergab , wurde Anzeige bei der StaatAanwMchzft erstattet . In -
den letzten Wochen hat das KriegSwuchjemmt auch dem Giiher -
Handel und der Güte ^ ertniinmerimq sein Augenmerk zug ^
wendet . Sehr gu -t hat , wie wir einem an die Zweite Kammer
erstatteten amtlichen Bericht entnchmen , das sog. Kohllen >
b u re ä u gearbeitet . Die Stillegung grSßerer industriell
Werke in Baden wurde nur dadurch veiimiadett daß die Kohlen -
Versorgung allein im Februar Wer 1^0 000 Zentner Kohlen , di-
teW bei Kohlenhändlern , teils bei indlistriellen Wer ?e>r>, Pri¬
vaten usw . lagerten . v>?rfügt und den kohlenarmen Betrieben zu-
gewiesen hat .

Der Verband mittlerer ReichS - Post -
Telegrapyen - Beamten

und

hwlt M' Berlin sl.' in<A L6./27 . Verba -nÄZtog <ch, dsr durch PvsffeEvetar
Wieck «! e. n n (Berlin ) eröffnet wurde . Erschienen waren. 122 V«v-
bandlstaDabgcordnete mit 1S9 Stimmen . Die Verhandlungen imrrdsin
ebngolcitet durch den vom 1 . Berb-anldevorffitzeirden., Ober -TÄög« chhen-
asfistenion Gottsck >alk (BerNn ) erstattiet«,? Bericht über d«S Ge -
schäiftsjahr 1015/16, uM . solockt die ErgebnlKe vaÄiMn . für das Ge-
schÄstsjrchr 1916/17 . Wie in den Jahren vorher , hat sich >tt Vorband
Ktnchi in der feit dem lctzten VtrlbattdStage oib^ larffenen Zeit fowM ! o r
allgemeinen , als auch der KrieyMWsvnge Pür feline MitgMMr u«d
deren Hinterbliebene gewidmet.

Die innere » nld nutzere Sntimcklang des Ve^ ndes bteitist chn
>an.ßerndentl >ich prinstigek- und erfreuliches BW». D .nS Beirmvgeu tu
VeMmdeS und seiner Woh>tftchrtSk>aissen ist von 3 769 562 A *u Ende
des E « Z!ck>stf.t.Sjakr«S 1914/15 aus 4 286 532 A zu Enjbe d«S Geschäft »-
jchve? 1915/ilt gewachsen . Die verfüglbaren GsVmMer sind«

' in

fq : ftKlierversichervng und für 239 Wittven d>ie Beiträge fite dj ^ . G.
bcuckiötet4tt ^ !sVersicherung « gaW . Der Kriegsfürs orgei
betrug am 31 . Mär « 257 904 M . Die Jubiläum s- W js » ,

'
kasse zahlte an 21 Vcllioaisen 2089 M Beihrlfen . Die Tuberkul'̂ .
sürsovge soll nach dem Kriege heiter aidsg^baut wevdslr . Di ? P .
und Viirbruchsschc >denk»sse hatte einen Reingewinn von 71 IS7

Der Verbanldsvorsitzenide gab dann emen eingehenden Udbetto*
rvbsc öre Standes arbeiten des abgelaufenen Geschälstsjqĥ ?
In >d«n Berhamdlungen wurden iinneve Verbandsangeleyenhetten svM,
Frazen des engeren Zus<im!msnMuffel der Beamtenficfyrtf.t ^
Aeniderung des

"
Teh<ültssystems nach bövAkerungspoMMen

punkten erörtert . Zu der BesoldungsfraHe nahm der
dag sagende Entschließung a>n :

„In Würdigung der schweren tvivtschaMich -n j,
die kinderreiche Beamte angesichts der mcht auf 'den UndershaM ff -—

kü .nfee«;

stand im >vescntl-ichen in der Sovg»e rkm den Unte^h.,lt und
ziehung einer zahlreichen NachbmnrNenischaift ihren Ursprung hat, M
der S6 ./27 . Berbändstag besnndeve Mahnohwen zur UncheAMs^ .
kvrijvomeicher Faw !i!lien insbesondere m der Form von Kn»v<emuI>̂ A
für n ^ wendig Der Verbcm̂ Uag er>ivartelt jedoch ,̂ daß die
rung von KinderZuljaoen unabhängig von der Besoldung erif«il«gt uafc
die dringend erforderliche Neuregevung rmd ausreichende Ä?m>«ssuM
der Besoldung nicht hnidert .

" .?W

GerichtSverhandlttNgeu »
Si tl » » »he. 22 Msiu Ter I4jcöh,ri, '. : AoldMn .iedclehrli«

Wilhe' rn Syrier nU Grunbach hatte an«. 2 . Mal abendZ V/ t Utz,
im feingatae des f .ainr ? Ŝ oifaaairtenitmKi ; c>3 . aus einer Eiturii « »
von
Tch . . _
Er traf ben Set,, üfe so fchwer,, daß dieser noch ui i>e *fel &' tt StcAt ret .
starb , vor der Tct w«r Keppler mit an > : :m Knaben

^ zvsaw ««»
und slpie -lte mit dem Terzero^ mit dem er nachher den schnrirl » « ,
scho^. In der Nähe trieb her Schnirril: mit anderen AlterZgenoU »
Kürztreit Mit Schnüle hatte Kepplee im letzten Rinter eine Au»,
simombersehuny. und Keppler haitte sich schon

' geäutzeirt , er^ mochte b«,
Schntilr einmal tüchtig veopriigsln. Als Kepple: den Schmilz M.
schien Ihatte. ging er aus ihn ziu . Schwiirle lies davon und sein (Sep«
ihm nach. Kkpfler behauptet «, er halbe den Schnürte d, sva' lb bftf
weil dieser ihn einen „Biwäckler" genpnnt habe ; die anderen Kn
dir bÄbe ! traten , trollte^ jedoch nichts davon gchövt - haben. £ <
fma Keftpler sein Opfer ttn Haus« HMMwtenstskraße 5? ein
twnt den verhargnisrollen Schuh auf den Kn« en ab . Wie er
hatte e-' dobei mnr die Absicht gehabt, den Schnürte zu erschrecken.
Gchußn'qjife hatte sick, Keppler gekaiusit . Die Stvafkrmmer verû
Koppler der wegen Diebstiaihlls von Säcken schon etninail
dtzt mar . ober wegen seiner Jugend entgjmig, meaßft ffiörpetvc
letzung mit T e d e sfolge zu 8 Kometen Gefängnis u id we<
uneriaub en Waffrntragens Mi 2 Wochen Halft . Die Ho -stsdras ?
durch dce Untersuchungkhaft verbüßt .

Schlief
und

Wir suchen zum !>a1 <I tu ö gl lohnten Eintritt :

tttehtige Kontokorrent -
Buchhalter .

Husfährliche Angebote mit Zeugnisabschriften , Bild ,
Angabe der Militärverhältnisse und Gehaltsansprüche an

i ' Bank für Handel und Industrie, Darmstadt

Flugschristm
des

Berliner Tageblatt
» est 2 , - >

vMrle«
und Ru &lant)

V»n
O . Wjüff

»önlgl Bulgarisch«

Prei» 1 M »rk

Zn allen « uchbandlunaen s»wle
auf den Bahnhöfen «rhättNch
l!mn,n -»«sl,r g. IN. Ii. Ii. / »«Ii« 8« S8

« r 5

Haupt- Ii. RlOkiGlidt Karlsrilhe.
Wichtpreise .

In der Zeit vom 24 . SRftt bis einschließlich 37 . Mai
sind auf den Märkren und in den Verkaufsgoschästen
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Gemüse
Spinat 1 Pf .md iS - SS Pfg .
Schwarzwurzeln . . . . . . i .. « v - it « ..Karotten 1 Bund 80 - 40
Schnittkohl l Pfund 15 — 20
Rüben , gelbe i „ so

" r - te i „ ss
Kohlrabi i . 40 - SO ..Kopfsalat , inländischer . . . 1 Stiick 10 — SS
Kressen - Salat . . . . . . . i Pfund 30
^ - ttich 1 „ 30
Meerrettig t Stiick 30 — 60
Rettig . . . i „ 10 - SO ..SiadieSchen und Eiszapfen . 1 Bund 5 — 15
Gurken Stiick 70 — 110

''

Spargeln I - . 1 Pfund 70 - « 0 „II 1 .. 45 - 50 ..II I . 1 35
Rhabarber i

"
15— z «

"

Zwiebeln , ausländische . . 1 H 40 —60
„ m . Rohr , neue Emte 1 „ 40

Karlsruhe , den 23 . Wai 1917 . 3 a

PreisprüfungSftello für Marktwaren .

Am Pfingst-Samstag
den 26. Mai d. j .

bleiben die Geschäftsräume der unterzeich¬
neten Banken und Bankiers

geschlossen .

Karlsruhe , den 19. Mai 1917.

Veit L Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale

Karlsruhe
16?1

Rhein. Creditbank Filiale Karlsruhe
Straus & Co .
Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Adolf BolllgC
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschiene

Deutschlands Rechl
Die Streitschrift der französischen Protestant

widerlegt durch
Dp. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünste *. |

Mit Beilag:»:
Antwort des „Comite Protestant Francis " in Paris an Merl

Pfarrer Dr. Bolliger in Zürich .
llllllllll!llltllllllllll!llllllllllllll!lllll!l!III!llllllllll!!lllllllitlJIIIIII!inilHIU

Broschiert , 64 Seiten stark, Preis 30 Pfg .
lllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH!llllllllllllllllll!lllllllllllll!llllllll!l!lllllllllllllllllll!!lll!ll!!!!IIIIIHlllHIIIIIIIHIIIililll!ll

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschö
»Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comitö
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen "

Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte
Antwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer ßoHij
ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht "

öffentlich !.
Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Broschii

wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist au
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf
„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erschein
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stic
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache <
trat . Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die »s
Broschüre „ Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenomo
und gelesen werden .

Die Broschüre ist von uns zum Preise
50 Pfennig zu beziehen.

Geschäftsstelle der „Bauschet Lantaelti

Sofort Geld gewinnen
können Sie beim Kauf der bafterifch.
Sch,t ?tst«aer -Lo» briefe 4 1 . 10 ; als
nächste spielen dann bat,». Sanität «
ä 1. 10, Bad . ttrtraer k 1 . — it . toftrtt.# W«J ä 3 . —, bei mehr noch Rabatt
voir 1668

-05dcMr . il
Carl Götz

R̂ -thauK N , r !scui>t.

Grasvttsteigttung .
Freitag , de» 25 . Mat, nach¬

mittags 8 tthr , wird das GraS»
erträgnis auf dem Gelände des alten
Friedhofs bei der Schillerschule in
kleineren Abteilungen gegen Bar -
Zahlung öffentlich versteigert. 233

Stäb !

Lustige Blätter
Durch «mudervolle Bilder und packenden Text

das humoristische ^eibblaii
aller Feldgraue « und Daheimgebliebene « !

feidposr - und Vrode - ^ lbonnemenrs
monatlich unr Mark LÜO

bei alle « Buchhaudluogeu «od Postaustaite « .
Verlag der Snstige « Blätter in G «elin 8 ® . 68 .
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